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I 104. Verlag der Actien- Geſellſchaft galliſche Zeitung.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Bundesrath hielt am Donnerstag Nachmittag

um 2 Uhr eine Plenerſitzung von kurzer Dauer. Seitens
des Reichstages wurden deſſen Beſchlüſſe zu dem Geſetz
entwurf wegen Abänderung des Geſetzes über die einge-
ſchriebenen Hülfskaſſen übermittelt. Vorlagen, betreffend
die Aenderung der Beſtimmungen des Eiſenbahnbetriebs-
reglements in Bezug auf den Transport von gasförmiger
Kohlenſäure, ferner den Entwurf einer Verordnung über
die Vergütung für Dienſtreiſen der Marinebeamten zwiſchen
Kiel und Friedrichsort, ſowie endlich ein Antrag Sachſens,
betreffend die Abänderung des Etats der Zollverwaltungs-
koſten für das Königreich Sachſen wurden den Ausſchüſſen
überwieſen. Zur Verhandlung ſtanden ſodann münd-
liche Ausſchußberichte über den Antrag Sächſens, be-
treffend den Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung
der Malz- und Gewichtsordnung und über eine Eingabe
wegen zwangsweiſer t eines Regierungsrathes
Geigel zu Kolmar in den Ruheſtand. Den Schluß mach-
ten Ernennung von Kommiſſaren zur Berathung von Vor
lagen im Reichstag und Vorlegung von Eingaben.

Die Verhandlungen der Bundesrathsausſchüſſe
über den Zollanſchluß von Bremen geſtalten ſich für
die Angelegenheit bis jetzt recht günſtig. Es iſt das Be-
ſtreben unverkennbar, einen Ausgleich herbeizuführen und
den Anforderungen Bremens möglichſt zu entſprechen.
Die Hauptſchwierigkeit bildet nach wie vor die Freihafen-
anlage, welche Bremen als unerläßlich bezeichnet. Die
erwähnten diesbezüglichen kommiſſariſchen Vorbeſ rn
woran Kommiſſare Preußens, Oldenburgs und Baierns
theilnehmen ſollen, werden am nächſten Montag beginnen
und wahrſcheinlich eine Jnformation an Ort und Stelle
ſpäter nöthig machen. Der Reichszuſchluß für den Zoll-
anſchluß von Bremen würde die Höhe von 15 Millivenen
Mark kaum überſteigen.

Da über den dem Reichstage vorliegenden Geſetzentwurf,
betreffend den hin gelt der Gold- und Silber-
waaren, die Anſichten ſehr getheilt ſind, ſo dürfte es am Platze
ſein, dem diesbezüglichen ſchweizeriſchen Bundesgeſetz vom
23. Dezember 1880 einige Beachtung zu ſchenken. Während nachdem deutſchen Geſetzentwurf der Feingehalt auf Silberwaaren

nur in 800 oder mehr Taufendtheilen, auf Golkdwaaren nur in
585 oder mehr Tauſendtheilen anzugeben iſt, und der wirkliche
Feingehalt weder im Ganzen der Waare, noch auch in deren
einzelnen Beſtandtheilen bei Silberwaaren mehr als 8, bei Gold
waaren mehr als 5 Tauſendtheilen unter dem angegebenen Fein-
gehalte bleiben darf, ſind in der Schweiz für beide Edelmetalle
zwei Arten von Legierungen geſetzlich geſtattet, und zwar für
das Gold 18 Karat oder 750 Tauſendtheile und darüber oder
14 Karat oder 583 Tauſendtheile, für das Silber 875 Lauſend
theile und darüber oder 800 Tauſendtheile, und iſt ferner für das
Gold eine Fehlergrenze von 3 Tauſendtheilen und für das
Silber eine ſolche von 5 Tauſendtheilen gewährt. Ferner müſſen
auch in der Schweiz die betreffenden Waaren neben der Angabe
des Feingehalts mit dem amtlichen Controlſtempel verſehen ſein,
doch iſt der Controlſtempel nur für Uhrgehäuſe, inſofern ſie die
Bezeichnung als goldene oder ſilberne tragen, obligatoriſch, für
andere Gold und Silberwaaren dagegen facultativ. Außerdem muß
jedes Stück die Marke des Fabrikanten tragen. Nach dem
deutſchen Geſetzentwurf beſtimmt die Form des Stempelzeichens
der Bundesrath, wogegen in der Schweiz für das 18karätige
Gold ein antiker Frauenkopf, für das 14karätige ein Kaninchen,
und für das Silber zu 875 Tauſendtheilen ein Bär, für das zu
800 Tauſendtheilen ein Pfan beſtimmt iſt.

Die Sozialiſtengeſetzkommiſſion hat heute ihre
Arbeit beendigt. Die in der erſten Leſung angenommenen
Windthorſt'ſchen Anträge wurden heute in der zwei-
ten Leſung gleichfalls angenommen, außerdem noch ein
Antrag zu S 28, der für den Fall des ſogen. kleinen Be-
lagerungszuſtandes die Befugniß ſtreichen will, alle Ver
ſammlungen von der vorgängigen Genehmigung der Polizei
behörde abhängig zu machen. Für die Anträge ſtimmten
Centrum und Freiſinnige, gegen Conſervative
und Nationalliberale. Die in erſter Leſung abge
lehnten Windthorſt'ſchen Anträge blieben auch heute mit
den 6 Stimmen des Centrums in der Minorität. Als es
dann zur Abſtimmung über den Art. 1, welcher die auf
Grund der Windthorſt'ſchen Anträge gefaßten Beſchlüſſe
enthielt, im Ganzen kam, ſtimmten ſämmtliche Par-
teien mit Ausnahme der Centrumsmitglieder gegen den
ſelben, ſo daß nunmehr nur noch über die Regierungs-
vorlage, d. h. die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes
auf zwei Jahre, zu entſcheiden war. Dieſelbe wurde mit
20 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Geſchloſſen für
die Vorlage ſtimmten die Nationalliberalen und
Conſervativen, geſchloſſen dagegen die
n el von denen jedoch der Abg. Schröder (Witten-
berg) fehlte. Das Centrum ſpaltete ſich, indem nur
die Abgg. von Hertling und von Landsberg für die Vor
lage, die übrigen gegen ſie ſtimmten. Vorher hatte
Windthorſt ſehr nachdrücklich erklärt, daß alle
ſeine und ſeiner Freunde Abſtimmungen in der
Commiſſion nicht präjudiciell ſeien für die dem
nächſt im Plenum zu faſſenden Beſchlüſſe.
Eine lange Debatte entſpann ſich dann noch über die vonWindthorſt beantragte Reſolution, den Bundesrath aufzu

fordern „rechtzeitig“ einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch
welchen gegen die im Sozialiſtengeſetz behandelten Beſtre-
bungen im Wege des gemeinen Rechts Schutz geſchaffenwürde. Gegen Vorſchlag 827 ſich Angeßend und
entſchieden Staatsſekretär von Schelling aus. Auch
die Abgg. Marquardſen und von Kleiſt-Retzow
führten aus, daß, ſo lange der Ausnahmezuſtand der ganz
eigenartigen ſozialdemokratiſchen Agitation fortbeſtehe, auch
ausnahmsweiſe Bekämpfung derſelben nicht zu entbehren
ſei; denn wirkſame Maßregeln in dieſer Richtung durch
das gemeine Recht zu ſchaffen, würde heißen, auch minder-
gefährliche, ja vielleicht durchaus berechtigte Beſtrebungen
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der Gefahr einer gleichen Behandlung ſeitens der Polizei
ausſetzen wie die wirklich gefährlichen. Abg. Hänel
ſprach zwar die Anſicht aus, daß eine Bekämpfung der
Ausſchreitungen der Sozialdemokratie durch das gemeine
Strafrecht ſehr wohl möglich ſei, erklärte aber auch die
Reſolution Windthorſt für unannehmbar. Die-
ſelbe wurde dann auch mit allen gegen die Stimmen des
Centrums abgelehnt. So wird alſo die Commiſ-
ſion dem Plenum gar nichts vorzuſchlagen haben.
Mit dem ſchriftlichen Bericht wurde der Abg. v. Hert-
ling betraut.

Jn Abgeordnetenkreiſen ſchreibt man dieſer Abſtim-
mung in der Kommiſſion für das Sozialiſtengeſetz
keine abſolut maßgebende Bedeutung für das end-
liche Schickſal des Entwurfes zu.

Da die Sozialiſtengeſetzkommiſſion ſchriftliche Bericht
erſtattung beſchloſſen hat, wird die zweite Verhandlung
im Plenum vorausſichtlich erſt am nächſten Donnerstag
beginnen können.

Der Getzentwurf, betreffend die Subventionirung der
Poſt- und Paſſagierdampferlinien nach Oſtaſien
und Auſtralien beſchäftigt die Bundesrathsausſchüſſe für
Handel und Verkehr, für Rechnungsweſen, ſowie für Poſt
und Telegraphenweſen. Das Referat iſt dem hanſeatiſchen
Miniſterreſidenten Dr. Krüger übertragen. Jm Bundesrath
iſt die anſtandsloſe Genehmigung der Vorlage zu erwarten

und auch im Reichstage dürfte diesmal ſich eine Mehrheit für
den Entwurf finden, da man das Bedürfniß der Subvention
anerkennt.

Es beſtätigt ſich, daß die Errichtung einer Kohlen-
ſtation auf der Jnſel Fernando-Po von deutſcher
Seite ins Auge gefaßt iſt. Es erweiſt ſich auch als
richtig, daß Spanien, während ſeine Oberhoheit unberührt
bleibt, damit einverſtanden ſein würde. Das Klima gilt
allerdings für ſehr ungeſund. Der ſpaniſche Gouverneur,in der Kege ein Marineoffizier, wechſelt gewöhnlich nach

zwei Jahren; doch ſollen keine Todesfälle in den Reihen
dieſer Beamten ſich ereignet haben.

err Windthorſt hat am Donnerstag den Präſidenten
des Reichstags erſucht, ſeinen Antrag auf Aufhebung des
Geſetzes über die unbefugte Ausübung von Kirchen-
ämtern in den nächſten Tagen auf die Tagesordnung zu
bringen. Es ſcheint alſo, daß derſelbe ein Glied in der
Kette der taktiſchen Manöver bilden ſoll, über welchen der
Centrumsführer in dieſem Augenblicke brütet.

Jn der DonnerstagSitzung der Actiengeſetzcom miſſion
wurde die Discuſſion über Artikel 209 f. (Prüfung des Gründ-
ungshergangs ſeitens des Vorſtandes und Aufſichtsraths reſp.
Stellvertreter derſelben) fortgeſetzt. Der Antrag bei der quali-
ficirten Gründung einen obligatoriſchen Gründerbericht in das
Geſetz aufzunehmen, wurde angenommen. Dagegen wurde mit
einer Stimme Majorität unter Ablehnung der Wiener'ſchen An
träge die Prüfungspflicht des Vorſtandes und Aufſichtsraths,
wie ſie in der Regierungsvorlage enthalten genehmigt und an
Stelle der Stellvertreter des Entwurfs ein Antrag des Abg.
Dr. Porſch angenommen, wonach im Falle, wenn Mitglieder des
Vorſtands oder Aufſichtsraths zugleich Gründer ſind, eine Prüf-
ung des Gründungshergangs durch beſondere, von der Handels-
kammer zu ernennende reſp. von Vorſtand und Auſſichtsrath
zu wählende Reviſoren ſtattzufinden hat. Mit dieſer letzteren
Abänderung wurde der Art. 209 f. mit gleicher Majorität genehmigt.
Ebenſo wurde nachträglich der Art. 209 e. der Vorlage unter
Zurückziehung der dazu geſtellten Wiener'ſchen Zuſatzanträge ge
nehmigt. Zu Art. 210 (Anmeldung zum Handelsregiſter) ent-
ſpann ſich eine Discuſſion über die Frage, was unter baarer
Einzahlung zu verſtehen ſei. Die Discuſſion wurde jedoch ver
tagt, um die Vorbereitung von Anträgen zu ermöglichen.

Die Einladungen zu dem am 8. Mai in Ber-
lin ſtattfindenden nationalliberalen Parteitag

ſind in den letzten Tagen zur Verſendung gekommen. Jn-
deſſen iſt es ſelbſtverſtändlich unmöglich, an ſämmtliche
Vertrauensmänner oder Vereine im deutſchen Reich, von
denen etwa Geneigtheit zum Beſuch bezw. zur Beſchickung
des Parteitags vorausgeſetzt werden könnte, directe Ein-
ladungen ergehen zu laſſen. Die „National-Corr.“ macht
daher diejenigen Parteigenoſſen bezügl. Delegirten, welche
die Verſammlung beſuchen möchten, und direkte Ein-
ladungen nicht empfangen haben, darauf aufmerkſam, daß
Eintrittskarten am Tage der Verſammlung in dem Archi
tektenhauſe, Wilhelmſtraße Nr. 92, 93, bis dahin aber im
Parteibüreau, Köthenerſtraße Nr. 13 III auf Verlangen
zu haben ſind.

Wir haben wiederholt und erſt kürzlich in der
2. Ausgabe unſerer Dienstagsnummer einer ehrlichen
Bundesgenoſſenſchaft der National- Liberalen
und Conſervativen nicht Verſchmelzung zu
einer Partei im Kampfe gegen den gemeinſamen
Gegner das Wort geredet und finden die daß
es zu einer ſolchen kommen werde, heute durch die J
der Nationalliberalen in den Commiſſionsberathungen über

das n n u unſerer Freude geſtärkt. Kein
Geringerer als Fürſt Bismarck ſelbſt hat der Freude über
dieſes mögliche Zuſammengehen kürzlich warmen Ausdruck
gegeben in einem Schreiben an den Reichstagsabgeordneten
Dr. Frege, der dem Kanzler eine Vertrauens und Zu
ſtimmungsadreſſe übermittelt hatte, wie er ſich folgender
maßen äußert:

vBerlin, den 25. April 1884. Euer Hochwohlgeboren danke
ich für die freundliche Begrüßung durch die Adreſſe vom 15. d. M.,
welche mir ein neuer Beweis für die lebenskräftige Entwickelun
der reichstreuen Geſinnung im Volke iſt. Aus Euer Hochwohl-
geboren Begleitſchreiben erſehe ich zu meiner Freude, daß
ſich an dieſer Kundgebung die konſervativen und liberalen
Vertrauensmänner des Wahlkreiſes gleichmäßig betheiligt
haben, und hoffe ich, daß dieſes dankenswerthe Beiſpiel
einmüthigen Zuſammenhaltens aller Freunde des
Reiches und der Monarchie gegen die bewußten und unbe

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard,
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wußten Gegner der einen oder der anderen, oder beider, im
ganzen Lande Anklang und e ra n erwerde. Die Feſtigkeit und gedeihliche Entwickelung
des Reiches wird davon abhängen, ob dem Ganzen
und Großen zu Liebe Der ehe in denHintergrund treten, durch welche die in verſchiedenenFraktionen vertheilten Anhänger des Reiches ihre
dokumentiren und verſchärfen. gez. v. Bismarck.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte kürzlich auf den
Widerſpruch aufmerkſam gemacht, in welchen öfters be
rühmte Gelehrte als politiſche Parteimänner zwiſchen ihren
wiſſenſchaftlichen Ueberzeugungen und den Opportunitäts-
rückſichten ihrer Fraktionspolitik ſich verſetzt ſehen und bei
dieſer Gelegenheit auf Profeſſor Virchows Stellung
in der Trichinenfrage der Einfuhr des ameri-
kaniſchen Schweinefleiſches gegenüber hingewieſen.
Profeſſor Virchow verſuchte in einem Schreiben an die
„Voſſ. Ztg.“ dieſen Widerſpruch durch die Entgegnung zu
beſeitigen, daß er, wie bei dem einheimiſchen, ſo auch bei dem
amerikaniſchen Schweinefleiſch obligatoriſche Unter
ſuchung auf Trichinenhaltigkeit verlange. Dieſer
Entgegnung gegenüber hält die „Nordd. Allg. Ztg.“ in
Bezug auf die Undurchführbarkeit dieſer Maßregel den
behaupteten Widerſpruch aufrecht, indem ſie am Schluß
Folgendes ausführt:

„Jedermannweiß, daßderim amerikaniſchen Schweine-
fleiſch konſtatirte Prozentſatz der Trichinenhaltig-keit um ein Vielfaches höher iſt als im deutſchen. Da
nun für letzteres Herr Virchow obligatoriſche Unterſuchung for-
dert, ſo rechtfertigt ſich dem erſteren gegenüber ſehr wohl ein
Einfuhrverbot, in dem ja bei der Einfuhr zerlegter Schweine in
30 bis 40 Stücken wie z. B. beim Pökelfleiſch die obliga-
toriſche Unterſuchung praktiſch und ernſthaft gar nicht ausführ-
bar iſt. Außerdem aber möge doch Herr Virchow auch das
wirthſchaftliche Moment bedenken, welches in Betracht kommt;
die mikroſkopiſche Unterſuchung eines Schweines in Berlin koſtet

ſo viel wir wiſſen 1.4; ſoll nun für jede Speckſeite, jeden
Schinken, jedes einzelne Stück Pökelfleiſch von oft kaum 2—3 Pfd.
amerikaniſchen Urſprungs der gleiche Betrag oder ein entſprechen-
der für Unterſuchung aufgewendet werden Wo bliebe aber dann
der wirthſchaftliche Nutzen dieſer Einfuhr, von dem man ſtets
ſo viel zu erzählen weiß? So lange man alſo kein Mittel findet,
entweder Trichinen unſchädlich zu machen, oder ſolche auf den
erſten Blick, ohne koſtſpielige mikroſkopiſche Unterſuchung, nach
zuweiſen, ſo lange wird der einzige Schutz gegen die
Gefahren des ſtark trichinenhaltigen amerikaniſchen Schweine-
fleiſches eben das Einfuhrverbot ſein, und Herr Prof Dr. Virchow
befindet ſich alſo doch wohl in einem Widerſpruch, wenn er für
deutſches Schweinefleiſch auf Grund ſeiner fachwiſſenſchaftlichen
Erkenntniß obligatorifche Unterſuchung verlangt, zugleich aber
aus parteitaktiſchen Motiven gegen das Einfuhrverbot Stellung
nimmt, obwohl auch ihm nicht unbekannt hat kann, daß für die
amerikaniſche Einfuhr die obligatoriſche Unterſuchung praktiſch
unausführbar iſt.“

Die erſte badiſch

rennung

e Kammer wird demnächſt in die
Berathung eines Berichts über das bäuerliche Erb-

recht im Großherzogthum Baden und deſſen mögliche
Reform durch die Geſetzgebung treten den der bekannte
Staatsrechtslehrer Geh. Rath Schulze, Vertreter der Uni-
verſität Heidelberg, früher an der Univerſität Breslau und
Vertreter derſelben im preußiſchen Herrenhauſe, erſtattet
hat. Jn dieſem Bericht äußert ſich der Verfaſſer in ſehr
bemerkenswerther Weiſe über das Syſtem der Höfe-
rolle, welches den neueren Landgüterordnungen für
Hannover, Weſtfalen, Brandenburg und neuerdings auch
Schleſien zu Grunde liegt. Er nennt das Höfegeſetz ein
klaſſiſches Vorbild, ein bahnbrechendes Geſetz, mit dem die
bäuerliche Erbrechtsreform in eine ganz neue Phaſe ge-
treten. Jn dem hannoverſchen Höfegeſetz ſei eine
ſchöpferiſche legislatoriſche That zu erkennen, welche einem
entſchiedenen volks wirthſchaftlichen Bedürfniß einen correcten
juriſtiſchen Ausdruck zu geben verſtanden habe. Schulze
iſt dann der Anſicht, daß ein ſolches Geſetz auch den Be
dürfniſſen des badiſchen Landes entſprechen werde.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 1. Mai.

Der Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers am
heutigen Freitag das erſte Garde- Regiment zu Fuß im
Luſtgarten zu Potsdam zu inſpiciren, ſollte unerfüllt blei-
ben. Bei der zwar ſeit einigen Tagen eingetretenen wär-
meren Witterung dem aber noch immer herrſchenden
kühlen Oſtwinde wollen die Leibärzte nicht ihre Zuſtimm-
ung geben, daß der Kaiſer, deſſen Geſundheitszuſtand immer
noch der Schonung bedarf, ſich irgend welcher Erkältung
ausſetzt, die auf dem faſt ſtets von Winden heimgeſuchten
Exercierplatz im Potsdamer Luſtgarten und bei einem
längeren Verweilen im Freien, wie ſie eine ſolche Beſich-
tigung verlangt, leicht herbeigeführt werden könnte. Nach
perſönlicher Rückſprache mit dem Regiments-Kommandeur,
Oberſt und Flügeladjutant v. Lindequiſt, werden am Freitag
Vormittag 9!/, Uhr vom 1. Garde-Regt. nur das 2. Bataillon
unter Major v. Trotha und das Füſilierbataillon unter
Major von Petersdorff durch den kommandirenden General
des Gardecorps General der Kavallerie und Generalad-
jutanten Grafen von Brandenburg, im Beiſein der directen
Vorgeſetzten, des Generallieutenants von Kleiſt, Komman
deur der 1. Garde-Jnfanterie-Diviſion, und des General
majors von Habuke, Kommandeur der 1. GardeJnfanterie-

Dieſer r wird auch
der Kronprinz beiwohnen, der am ſelben Tage Morgens
von den Hochzeitsfeierlichkeiten in Darmſtadt wieder in
Potsdam eintrifft. Die Beſichtigung des 1. Bataillons,
mit deſſen Führung Prinz Wilhrlm betraut iſt, iſt einſt
weilen noch aufgeſchoben, und bleibt der Termin für die-
ſelbe der Allerhöchſten Beſtimmung vorbehalten.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt am Don-
nerstag Nachmittag 4 Uhr vom Kaiſer empfangen worden.

Die Stimme des Gewiſſens hat ſich 328 ein
und dreißig Jahren mächtig in dem Herzen einer Wittwe
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geregt, welche damals in Königsberg i. P. als Dienſt
mädchen von ihrem Brotherrn, dem jetzt in Berlin wohnen-
den Kaufmann B., bei einem Diebſtahl ertappt, jedoch mit
Rückſicht auf ihre bevorſtehende Heirath nicht zur Anzeige
ebracht worden war. Vor Kurzem nun B. durch
ie Poſt 300 Mark ausgezahlt, ohne Angabe des Abſen

ders. Seinen Nachforſchungen gelang es, in dem einſtigen
untreuen Dienſtmädchen die Abſenderin zu ermitteln. Die
inzwiſchen Verwittwete hatte trotz ihrer r auf die
Stimme des Gewiſſens gehört. B. ſchenkte der Reumüthigen
die Summe, als beſten Beweis für die von ihr erbetene
Verzeihung.

Als Warnung vor Verleitung zur Auswan
derung veröffentlicht das „Kreisblatt“ zu Jauer folgende
Bekanntmachung

„Der ehemalige Paſtor Neumann zu Newyork beabſichtigt,
als Auswanderungsagent für Mr. Hawkins aus Ridgeway in
Begleitung eines gewiſſen Peter Saemann nach Deutſchland zu
kommen, um insbeſondere Leute der ackerbautreibenden Bevölkerung
nach Nord Carolina zu beſtimmen. Die Polizei und Ortsbe
hörden des Kreiſes werden hierauf aufmerkſam gemacht und an

ewieſen, wenn die genannten Perſonen in die hieſige Gegend
kommen oder von anderen Bezirken aus mit hieſigen Einwohnern
in Verbindung treten ſollten, deren Thätigkeit und diejenige ihrer
etwaigen Werbeagenten zu überwachen und in dazu geeigneten
Fällen deren ſtrafrechtliche Verfolgung herbeizuführen.

Ueber die Vermählunggsfeierlichkeiten in Darmſtadt
wird der „Frkf. Z.“ vom 30. v. M. weiter gemeldet: Nachdem
über Nacht die Stadt noch ihren letzten Feſtſchmuck angelegt hatte,
gewähren die Straßen bei dem herrlichen Wetter, welches heute
an dem zur Vermählung der Prinzeſſin Viktoria mit dem Prinzen
Ludwig von Battenberg feſtgeſetzten Tage hier herrſcht einen
freundlichen Anblick. Die Bewohner u ſehr viel zur
Dekoration ihrer Häuſer gethan. Der Mittelpunkt der Aus
ſchmückung, der Börſenplatßz, iſt mit eingepflanzten Maſten und
Fichtenbäumen, durch Guirlanden verbunden, mit Wappen, Em-
blemen reich verſehen. Die Eſtrade am Fuße des Ludwigs-
monuments, von deſſen hoher Gallerie mächtige Nadelgewinde
in kühnem Wurfe wie die Decken eines großartigen Zeltes nach
den Maſtſpitzen ringsum verlaufen, iſt noch am frühen Morgen
durch Topfgewächſe in gewaltigen Kübeln flankirt worden. Auch
zeigte die Stadt, deren Phyſiognomie nach alledem bedeutend
heiterer geworden, ſchon früh eine ſtärkere Frequenz als geſtern
namentlich wimmelte es von Uniformen. Natürlich nahm der
Verkehr in den Hauptpaſſagen am Nachmittag von Stunde zu
Stunde zu, je näher der Termin für denjenigen Akt herannahte,
der die ganze Feſtfreude und Aufregung hervorrief. Gegen 4 Uhr
ſchob und wälzte ſich die Menſchenmaſſe nach Möglichkeit nach
dem neuen Palais einerſeits und dem Reſidenzſchloſſe anderer
ſeits, dazwiſchen liegenden Wege vollkommen überfluy-
thend, um den angekündigten Wagenzug nicht zu verſäu-
men, der aber in Wahrheit nicht ſtattfand, da alle
Herrſchaften geſondert ihre Reſidenzen verließen. Prin
zeſſin Viktoria fuhr zuſammen mit der Königin von England
und dem Großherzoge, und ſah als Braut reizend aus. Der
Bräutigam fuhr allein mit ſeiner Mutter, der Prinzeſſin von
Battenberg. Jnnerhalb des Schloſſes hatten ſich inzwiſchen die
ur Feier geladenen Herren und Damen die Standesherren,
eitglieder des diplomatiſchen Corps und des Staatsminiſteriums,

die Präſidenten der zweiten Kammer ſowie der Landeskollegien,
die Generale und Regiments Kommandeure, der Oberbürger-
meiſter 2c. im unteren Raum der Hofkirche verſammelt; ebenſo
in der Kirchengallerie: der Staatsminiſter, der Vorſtand des großh.
Kabinets, die Hofchargen und Adjutanten des großh. Hauſes,
ſowie das Gefolge der fürſtlichen Gäſte. Letztere ſelbſt nebſt dem
Großherzog begaben ſich in die Aſſemblée-Zimmer, wohin die
Braut, die ſich mit den Damen ihres Gefolges in den Zimmern
des Großherzogs aufgehalten, von der Prinzeſſin Karl geleitet
wurde. aſelbſt vollzog der Staatsminiſter als Miniſter des
Großh. Hauſes den Standesakt in Gegenwart ſämmtlicher hohen
Herrſchaften, die ſich darauf, als der Großherzog den Beginn
der kirchlichen Ceremonie befohlen, in die Hoffirche verfügten.
Zunächſt nach den dienſtthuenden Chargen folgte die Königin
Viktoria von England mit dem Erbprinzen und der kleinen
Prinzeſſin Alix an der Hand. Der eigentliche Brautzug folgte
durch den weißen Saal, in welchem die Zuſchauer auf Karten
zugelaſſen waren, über die Treppe im inneren Schloßhof nach
der Hofkirche in nachſtehender Ordnung: 2 Fouriere; die der
Braut aufwartenden Kammerherren; der Staatsminiſter, die
Hofchargen, General und Flügeladjutanten, ſowie der Vorſtand
des Großh. Kabinets; der Hofceremonienmeiſter; die Prinzeſſin
Braut, geführt vom Großherzog und dem Prinzen Alexander;
der Bräutigam, geführt von der Prinzeſſin Karl und der
Prinzeſſin Battenberg; die Oberhofmeiſterin und die Hofdamen.
Beim Eintritt in die Kirche wurde das Brautpaar von den
Hofgeiſtlichen empfangen. Die Ceremonie verlief ſehr ſchnell, die
Trauung vollzog Oberhofprediger Bender. Jn dem Augenblicke,
in welchem das Brautpaar die Ringe wechſelte kurz nach

6 Uhr wurden dreimal je 12 Kanonenſchüſſe von der Rampe
des Schloſſes abgefeuert. Nach der Trauung war Galataſel im
Schloß, an welcher alle anweſenden Fürſtlichkeiten mit Ausnahme
der Königin von England, die ſofort nach dem Neuen Palais
zurückkehrte, theilnahmen. Neu eingetroffen waren noch geſtern
Abend der Prinz und die Prinzeſſin v. Wales nebſt dem Prinzen
Albert Viktor und den Prinzeſſinnen Louiſe, Viktoria und Maud,
ſowie heute Morgen Prinz Wilhelm von Preußen, der Land
graf und die Landgräfin von Heſſen und der Erbprinz von
Anhalt. Auf längere Zeit, circa 14 Tage, wird nur der Fürſt
von Bulgarien bleiben.

cokales.
Halle, den 2. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Heute werden hier die Herren Miniſterialräthe

Jordan und Spicker aus Berlin eintreffen, um mit
dem Herrn Profeſſor Spangenberg und den Univer-
itätsbehörden die erforderlichen Anordnungen für den ſo-ges Beginn der Wandmalerei im Treppenhauſe unſerer

Univerſität zu treffen.
Jn der am Montag ſtattfindenden öffentlichenStabtreroet neten Verſan mung wird u. A. der

zwiſchen der Stadtgemeinde Halle a. S. und dem
W Herrn Heinrich Seeling zu Berlin be-
züglich der Ausführung unſeres Theaterbaues ab-Fuß ließende Vertrag durchberathen werden. Mit welch

dankenswerther Energie unſere ſtädtiſchen Behörden die
Förderung dieſer Angelegenheit betreiben, geht daraus hervor,daß das nach den Beſchlüſſen der Chegterbaucomp.ſſion vom

1. April er. ümgeänderte Projekt ſpäteſtens bis zum 15. d. M.
und der Specialkoſtenanſchlag und das vollſtändige Spe-cialprojekt i den geſammten Rohbau bis zum 15. Octo-

ber er. derſelben vorzulegen ſind. Der Bau ſelbſt iſt in
dieſem Jahre noch derart zu betreiben, daß die Maurer-
arbeiten für die Fundamente und das Kellermauerwerk
noch im laufenden Jahre zur Ausführung gelangen bis
zum 1. Oktober 1885 ſoll der geſammte Rohbau fertig
geſtellt ſein, während die Uebergabe des Gebäudes ein-
ſchließlich der ganzen inneren Einrichtung und Ausſtattung
bis zum 1. September 1886 zu erfolgen hat.

Vor Kurzem erſt haben wir Gelegenheit gehabt,
über die günſtigen Reſultate zu berichten, welche die
hieſige Actien- Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
im verfloſſenen Geſchäftsjahre zu verzeichnen hatte. Daß
dieſelben einer außerordentlich umſichtigen Leitung, unter

a durch raſtlos thätige und intelligente Beamte, im
Beſonderen zu danken, brauchen wir nicht mehr hervorzu-
heben. Es iſt vielmehr ein anderer erfreulicher Umſtand,
der uns auf jene Thatſachen zurückführte und zwar die
uns aus verbürgter Quelle zugehende Mittheilung, daß die
r Erträgniſſe genannten Etabliſſements nicht den

ktionären allein zu Gute kamen, ſondern auch dem
Arbeiterperſonal. Zur Belohnung für die angeſtreng-ten Nachtarbeiten im verfloſſenen e hervorgerufen durch

die nothwendige Effectuirung der überreichlich vorliegenden
Aufträge, haben ſämmtliche Arbeiter eine Grati-
ha erhalten, welche ſich je der Dauer der Be
chäftigung der Einzelnen im Etabliſſement abſtufte und

betrug: für ſolche, welche ununterbrochen 10 Jahre thätig
100 für die, welche über 5 Jahre beſchäftigt wurden
60 für die, welche 2 Jahre thätig ſind 40 .4 und 30

für diejenigen, welche ein Jahr und kürzer beſchäftigt
wurden; ſelbſt diejenigen, welche erſt 1884 eintraten, er-
hielten 10 während ſogar die Lehrlinge mit der Hälfte
obiger Beträge bedacht wurden; im Ganzen participirten
an dieſer Gratification, von der wir mit beſonderer Be
friedigung Notiz nahmen, 463 Arbeiter. Auch die Be
amten erhielten, wie dies von den erſten Anfängen der
Geſellſchaft an ſtets der Fall war, reichliche Gratificationen.

Jn der heutigen Sitzung des Schwurgerichts
wurde 1. gegen die Wittwe Karoline Tückhardt geb. Noack
und den Handelsmann Hermann Eckert, beide aus Wettin,
wegen Meineides reſp. Anſtiftung dazu, 2. gegen den
Dienſtknecht Robert Wiegand aus Gimritz wegen Sittlich
keitsverbrechens verhandelt. Der Spruch der Geſchwore-
nen lautete gegen die erſten beiden Angeklagten auf
ſchuldig, und wurde in Folge deſſen die Tückhardt zu
1 Jahr Gefängniß und 2 Jahr Ehrverluſt, Eckert da
8 zu 2 Jahr und 3 Monat Zuchthaus und 5 Jahr

hrverluſt verurtheilt. Die zweite Sache dauert bei
Schluß der Redaction noch fort.

Wir nahmen geſtern Gelegenheit, die Tyroler Concert
ſänger- und Jodler- Geſellſchaft „Alpenroſe“, welche unter
Leitung ihres Dirigenten Fr. Junder im Café David vor
einem aufmerkſamen Publikum concertirte, zu hören. Das Pro
gramm des Abends zeugte von dem Geſchmack des Herrn Junder
und war wohl geeignet, den Anweſenden einige Stunden lang
eine angenehme Unterhaltung zu verſchaffen. Wir markiren von
den gebotenen Vorträgen ein Bairiſches Volkslied von Steiner,
ein Solo „Wie ſchön biſt du“ von Waidtfund eine Concert-Phan
taſie Erinnerung an Ems“ von Umlauf. Fanden die Soli's,
namentlich'in inſtrumentaler Beziehung, eine günſtige Aufnahme,
ſo, war dies im Großen und Ganzen nicht weniger mit den
Chorliedern der Fall, deren Pflege ja auch die erſte Aufgabe
Tyroler ConcertſängerGeſellſchaften ſein ſoll. Unter den Mit
gliedern der „Alpenroſe“, die aus 10 Perſonen beſteht, nehmen,
wenigſtens war dies geſtern ſo, Herr Kullmann (Zither und
Streichviola) und Herr Fiſcher (Tenor) eine hervorragende
Stellung ein. Erſterem möchten wir aber empfehlen, bei den
GeſangSoli's die Begleitung etwas einfacher zu halten. So
möge denn die Geſellſchaft „Alpenroſe“ bei ihren noch folgenden
Concerten die Anerkennung finden, welche ihr geſtern durch einen
gut beſetzten Saal und reichen Applaus zu Theil wurde.

Zu der heute Vormittag auf dem hieſigen Stadt-
bauamte abgehaltenen Submiſſions-Verhandlung,
betreffend die v n der Maurerarbeiten
zum Neubau einer Volksküche in der Brunos-
warte, veranſchlagt auf 2840 Mark, gingen folgende 8
Offerten ein: A. Henſel 12*, pCt. H. Hoffmann
13 pEt., L. Küpper 7 pEt., A. Heiſfer pEt.,
C. Eckhardt 5 pCt. W. Lucke 4 pCt., P. Lochner
4 pCt., C. Günther 2 pCt., ſämmtlich unter dem
Koſtenanſchlag. S

Der Kohlgärtner Friedrich Max Koecke aus Diem-
nitz, welcher, wie wir vor Kurzem berichteten, wegen Untreue
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden war, hat, ohne die ein
gelegte Reviſion abzuwarten, das Weite geſucht und wird daher
von der königl. Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. Derſelbe
ſoll, wie allgemein geglaubt wird, die Reiſe über „das große
Waſſer“ angetreten haben.

Daß es auch noch beſcheidene Diebe giebt, dafür
liefert die Notiz einen Beweis, daß in der unverſchloſſenen Schlaf
kammer eines Hauſes am Kaulenberg ein Dieb von drei an der
Wand hängenden Uhren nur eine nahm und die andern beiden
hängen ließ. Anders machten es aber Diebe, welche in ein
Grundſtück in der Barfüßerſtraße gelangten; aus einer unver-
ſchloſſenen Bodenkammer rafften ſie eine große Anzahl Kleidungs
ſtücke und eine Uhr, was ſie eben für mitnehmbar hielten, zu
ſammen. Die Sachen gehörten zwei im Hauſe beſchäftigten
Lehrlingen.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 5. Mai e. Nachm. 4 Uhr.
Geſchloſſene Sitzung.

1. Vorlage des Magiſtrats, betreff. die Einleitung des
Enteignungsverfahrens in Anſehung des zur Durch-
führung der Verbindungsſtraße zwiſchen Martinsberg
und Schimmelſtraße erforderlichen Terrains;

2. Bericht der Commiſſion behufs Prüfung des Gut-
achtens über die Rechtsbeſtändigkeit des Gemeinde
beſchluſſes vom 23. März 1822 in Betreff der Ueber
nahme der Baukoſten für Kirchen und geiſtliche
Gebäude.
Bericht der Geſchäftsordnungs-Commiſſion;Wahl eines Armenvorſtehers für den 2. Vezirk;

Penſionirung eines Lehrers;
„Penſionirung eines Nachtwächters;
Niederlegung des Mandats einiger Mitglieder der
Bau Kommiſſion.

Oeffentliche Sitzung.
8. Beſchlußfaſſung über die Anträge der Theater-Commiſſion

und Genehmigung des mit dem Herrn Architekten
Seeling abzuſchließenden Vertrags betreffend den
Theaterbau;

9. Feſtſtellung eines Theiles des Bebauungsplanes für
das Terrain zwiſchen Krauſen- und Berlinerſtraße;

10. Regulirung der Fluchtlinie für den ſüdlichen Theil des
arzes;u. Socſhog des Magiſtrats wegen Feſtſtellung der

Normal-Straßenausbau Bedingungen
12. Koſtenüberſchreitung bei der Mühlweg Regulirung vor

der DiakoniſſenAnſtalt;
13. Bewilligung von Mitteln für die Tieferlegung von

Eingängen zu Grundſtücken am Mühlwege, infolge
Regulirung des Niveaus der Straße;

14. Ertheilung der Decharge über die Rechnung der
Waſſerwerkskaſſe pro 1. April 1881/82;

15. Ertheilung der Decharge über die Rechnung in Betreff
des Pflaſterſteinfonds (Geld und Materialrechnung)
pro 1883.
Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.

Gneiſt.

Frühjahrsverſammlun
der Köſener kirchlichen 2 erenz.

o Halle, den 2. i(Schluß aus der Beilage.) Mai.
Unſere Forderungen an den Staat ſind folgende: Chriftlich

Obrigkeit, chriſtliche Ehe, chriſtlichen Eid und chriſtliche Schule
daneben vielleicht noch Schutz gegen die ſchamloſen Angriffe de
kirchenfeindlichen Preſſe, Schuß der Sonntagsruhe und Schut
gegenüber den umſtürzenden revolutionären Elementen. Ün
dieſe Forderungen aber zu erreichen, bedürfen wir der Politit
müſſen wir theilnehmen am politiſchen Leben des Volkes. W
ſieben Achtel unſeres Volkes entſittlicht, entchriſtlicht ſind, ndie Gefahr nahe, daß auch das letzte Achtel dem ehe
heimfällt, wenn nicht Maßregeln zu ſeiner Bewahrung getroffe
werden. So manche Poſition haben wir J müſſen, weil
wir die Politik nicht genügend berückſichtigt haben. Dieſe Poſt
tionen gilt es, wieder zu gewinnen und zwar ſoll das Streben
nicht vom Centrum der Kirche allein ausgehen, auch den in d
äußerſten Peripherie Stehenden, den Staatsmännern und Poh
tikern muß es als heilige Pflicht hingeſtellt werden, von ihre
Seite aus zu helfen, zu drängen und zu ſchieben. Was uns zu
Agitation getrieben hat, war allein das Gefühl, daß die Kirch
gegenüber den mit allen Mitteln des Böſen kämpfenden Gegnern
nicht die Hände in den Schooß legen dürfe.

Der Herr Hofprediger faßte darauf ſeinen hochintereſſanten
Vortrag in folgenden Theſen zuſammen.

L. Die Kirche ebenſowohl nach ihrer göttlichen Seite al
die Darſtellung des Reiches Gottes, wie nach ihrer irdiſchen
Seite als Organiſation des relig. Gemeinſchaftslebens kann das
Eingehen auf die Politik als die Kunſt der Stagtsleitung ſchlech
terdings nicht verwundern. Als Vertreterin der göttüchen
Offenbarung hat ſie die Aufgabe, die Politik in jeder menſch
lichen Gemeinſchaftsthätigkeit mit dem grne Gedanken zu
durchdringen, als Anſtalt des religiöſen Volks ebens hat ſie
ſich mit der Politik als einer nationalen Thätigkeit ausein-
anderzuſetzen.

2. Beſonders bei den ſtaatskirchlichen Verhältniſſen Deutſch
lands, insbeſondere Preußens, bei welchem Krone und Ver
waltung, Parlament und Parteien die engſte Beziehung zurKirchenpolitik haben, wäre der Verzicht der evangeliſchen Kutg

auf die Mitarbeit an der Politik außerordentlich bedenklich; er
könnte, prinzipiell durchgeführt, nur dazu dienen, die römiſcheKirche, en Vorliebe Politik treibt, als die alleinige Ver
treterin chriſtlicher Politik erſcheinen zu laſſen.

3. Die Kirche hat der Politik unentbehrliche Kräfte zu
ſtellen für das Verhältniß von Volk und Obrigkeit im abſo
luten Grundſatz der Pietät, für die Volksſittlichkeit die Hilfe
der religiöſen Lebensmächte, für die ſociglen Angelegenheiten
die wahren Gedanken der Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit
und für die allgemeine Geiſterbewegung die chriſtliche Welt
anſchauung in ihrer idealen und praktiſchen Wirkſamkeit an
dem Volksgemüth und an dem Volksgewiſſen.

4. Die Kirche hat an die Politik unabweisliche Forderungen
zu ſtellen; nämlich die, auf den Grenzgebieten zwiſchen Staat
und Kirche die natürlichen Fundamente zu ſchirmen, auf denen
die Kirche ſich aufbaut, und die Einrichtungen der Obrigkeit
der Ehe, der Schule, des Eides, der Sonntagsruhe, ſowie das
öffentliche Leben in ſeinen allgemein ſittlichen Verhältniſſen,
beſonders Preſſe und Strafrecht ſo zu geſtalten, daß die kirch
liche Arbeit daran keine Hinderung, ſondern Förderung findet.

5. Die Kirche hat demnach dienend und arbeitend, wenn
es ſein muß, kämpfend die ewigen Güter an die einzelne Seele
wie an das Volksleben zu vermitteln und bedarf dazu ebenſo
der Arbeit aus dem Centrum des Heiligthums nach der Pe
ripherie des Volkslebens zu wie der Arbeit aus der Peripherie
nach dem Centrum.

6. Die Forderung wie die Mitarbeit der Kirche an der Po
litik gipfeln in der Herſtellung eines von chriſtlichen Jdeen und
Mächten durchdrungenen Staats und Volkslebens.

Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall brauſte durch den
Saal, als der Redner geendet hatte.

Die ſich anſchließende Debatte eröffnete Herr Conſiſtorial
Rath Leuſchner-Merſeburg, welcher im Großen und Ganzen
mit den Ausführungen des Herrn Vorredners übereinſtimmend,
nur in einem Punkte eine Aenderung der bisherigen conſervativen
Politik wünſchte, nämlich in Bezug auf das Verhalten der con-
ſervativen Partei dem Centrum gegenüber. Rom ſei nicht blos
der Feind der evangeliſchen Kirche, ſondern auch der Feind des
deutſchen Kaiſerthums und die Neigung der conſervativen Partei
mit dem Centrum in den Parlamenten zu paktiren, habe au
in ſtreng konſervativen Kreiſen Mißbilligung gefunden. Der
principielle Gegenſatz zwiſchen evangeliſch-konſervativ und römiſch-
ultramontan müſſe auch auf dem kirchlich-politiſchen Gebiete
ſtreng und unentwegt eingehalten werden.

Herr Hofprediger Stöcker ergriff darauf das Wort,
um den von Herrn Conſiſtorial-Rath Leuſchner der conſer
vativen Partei gemachten Vorwurf eines Zuſammengehens und
Paktirens mit den Ultramontanen richtig zu ſtellen. Zunächſt
hob er hervor, daß von einem principiellen Bündniß
zwiſchen Conſervativen und Ultramontanen niemals
die Rede geweſen ſei noch je ſein werde: daß vielmehr
ſolch ein Bündniß ſtets nur in der Phantaſie fort-
ſchrittlicher Parteiführer exiſtirt habe, und neben
vielen andern Unwahrheiten vonder fortſchrittlichen
Preſſe als ein Agitationsmittel gegen dic conſer-vative Partei gebraucht worden ſei. Was ihn perſönlich
anginge, ſo habe er, der Redner, ſtets den Gegenſatz zwiſchen
conſervativer und ultramontaner Politik hervorgehoben. Aber
wie unſer ganzes parlamentariſches Leben heut zu Tage ge
ſtaltet ſei, wo keine Partei für ſich allein etwas durchſetzen
könne, ſondern, auf Kompromiſſe mit einer andern Partei an
gewieſen ſei, ſei es nicht blos das Recht, ſondern die
Pflicht einer Partei, welche die Jntereſſen der evangeliſchen Kirche
auf ihre Fahne geſchrieben habe, eine Unterſtützung dieſer Ju
tereſſen anzunehmen, wo ſie dieſelbe finde. So handle nicht
etwa die conſervative Partei allein, ſo handle jede einzelne Partei
der Parlamente, ihnen allen voran der Fortſchritt, der bei
gegebener Gelegenheit gern mit dem Centrum paktire, um aus
derſelben Sache nachher den ſchwerſten Vorwurf gegen die kon
ſervative Partei zu erheben. Und nun frage er (Redner) die Ver
ſammlung, ob die konſervative Partei nicht die Hülfe des Cen
trums gebrauchen ſolle, wenn ſie dadurch der ev. Kirche nützen
könne, wie ſich dies z. B. in eklatanter Weiſe bei der Dotirung
einer 2. Generalſuperintendenturſtelle für die Pro
vinz Sachſen gezeigt habe, bei der ſich die liberalen Par
teien ablehnend verhalten hätten, und die nur mit Hulfe de
Centrums hätte geſchaſſen werden können Unſere liberalenParteien mögen kirchliches Jntereſſe zeigen und Luſt, die Suche
der evangeliſchen Kirche zu fördern und man werde gern mit
ihnen zuſammen arbeiten. Bis jetzt aber hätten dieſelben in den
meiſten Fällen ſich nur ablehnend verhalten. Man wolle all
dringend daran feſthalten, daß von einem prinzipiellen Bündniß
wiſchen Konſervatismus und Ultramontanismus abſolut keine
tede ſei, daß dieſer Vorwurf, wo er erhoben, völlig unwahr ſer

für die konſervative Partei wie für ihn (Redner) ſei bei etwaigen
Kompromiſſen mit dem Centrum wenn der Name Kompromiß
überhaupt richtig ſei nur die Rückſicht auf allgemein kirchliche,
e Intereſſen maßgebend geweſen und er wolle denjenigen

denſchen ſehen, der ein beſtimmtes Ziel vor Augen die ich ihm
darbietende Hilfe zur Wegräumung. von allerhand Schwieria
keiten ausſchlage. Man ſolle doch über Alles, was un m
Rom trenne, nicht vergeſſen, daß es auch etwas gebe, was pſte
verbinde, nämlich voſitives Chriſtenthum und daß die 7
Aufgabe der Gegenwart darin beſtehe, die Poſitionen des poſt
tiven Chriſtenthums zu ſtärken; wer daran mitarbeiten
und dies durch die That dokumentire, der müſſe uns wi
kommen ſein.

Nachdem der langedauernde, lebhafte Beifall, de r
Worten folgte, ſich etwas gelegt, nahmen Herr Generalſuper e
D. Schultze und Herr Prof. Kähler das Wort, um i Ive
Zuſtimmung zu dem obengeſagten auszudrücken. Le Frage
einige Stellen des Stöcker ſchen Referates, ſo z. B. die er
über die Betheiligung der Geiſtlichen am Wahlkampfe, 7
auszuführen. Auch Herr Konſiſt.-Rath Zeuſchner e und
ſeinen erſten Ausführungen noch einige einläuternde Zuſätz uvch
Beiſpiele, worauf Herr Direktor Dr. Frick zum Schim den
im Ramen des konſervativen Vereins für Halle und
Saalkreis, deſſen langjähriger Vorſitzender er gewe
einen energiſchen Proteſt gegen die Aeußerungen des
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Herrn Konſiſtorial-Rath Leuſchner erhob, weil dieſelben
von Seiten der gegneriſchen Preſſe vielleicht dahin verſtanden
und gedeutet werden könnten, als ob man im konſervativen Lager
ſelbſt an dies Bündniß der konſervativen Fraktion im Reichs
und Landtag mit dem Centrum ar und das Verhalten der
konſervativen Partei in den Parlamenten nicht billige. Um von
vornherein der gegneriſchen Preſſe die Gelegenheit zu nehmen,
falſche Deutungen zu geben, erkläre er, daß man in dem hie-
ſigen konſervativen Verein weder an ſolches Bünd-
niß glaube noch an daſſelbe denke, und daß jede an
dere Darſtellung als eine Verdrehung des faktiſchen
Thatbeſtandes gedacht werden müſſe.

Da es bereits ,3 Uhr Nachmittags geworden war, ſo wurde
die Diskuſſion geſchloſſen. Es wurde darauf die ſtatutenmäßige
Wahl des Vorſtandes vorgenommen, wobei die bisherigen Mit
lieder wiedergewählt und der Vorſtand ermächtigt wurde, ſich
is auf die Zahl 15 durch Cooptation zu vergrößern, da hinfort

auch die Stendaler kirchliche keger im Vorſtande vertreten
ſein ſolle. Nach einigen anderen geſchäftlichen Mittheilungen
wurde dieſe Generalverſammlung der poſitiven Union der circa
800 Theilnehmer J mit Gebet und Geſang geſchloſſen.

Ueber 100 der Anweſenden betheiligten ſich noch an dem der
Verſammlung folgenden Feſtmahle.

Oper des Jnterims- Theaters.
armen.)

Die Monatsoper des Jnterims- Theaters brachte uns Sonn-
tag „Czar und Zimmermann“, Montag „Fidelio“ und Mittwoch
„Den Barbier von Sevilla“. Dieſe Aufführungen waren ſämmt-
lich Wiederholungen bereits aufgeführter Opern. iejenigen
Theaterbeſucher, welche in Anbetracht des Umſtandes, daß die
Hpernſaiſon eine ſo karg bemeſſene ift, bedauern, daß nicht jede
Vorſtellung einem diesmal noch nicht aufgeführten Stücke ge-
widmet iſt, mögen bedenken, wie großen Anſtrengungen die Mit
glieder einer Monatsoper durch faſt ununterbrochenes Auftreten
ausgeſetzt ſind, was unvermeidlich zuweilen Jndispoſition ein
elner Hauptkräfte herbeiführt, während andererſeits manche der

kehteren in gewiſſen Rollen zum erſten Male wirken, weshalb
behufs der Erzielung eines guten Enſemble eingehende Proben
nöthig werden. Schon um hierfür Zeit zu gewinnen und doch
dem Publikum den Genuß der Vorſtellungen durch größere
Pauſen nicht zu lange vorzuenthalten, empfehlen ſich Wieder-
holungen bewährter und beliebter Opern beſſer als unfertige
Leiſtungen in neuen Stücken. Den vorhin berührten Schwie-

war auch der Aufſchub von Bizets „Carmen“ zuzu-
reiben.ſh Wenn man bedenkt, daß die mehr als zwanzigfache Wieder

r des „Bettelſtudenten“ ſtets ein gefülltes Haus gefunden
at, ſo muß man ſich gegenüber dem gerühmten Kunſtſinne der

Hallenſer über den ſpärlichen Beſuch wundern, welcher beſon-
ders der zweiten Aufführung des „Fidelio“ und des „Barbier“
zu Theil wurde. Der Beweis für die oft gehörte Behauptung,
daß die Hallenſer nach Leipzig fahren, wenn ſie klaſſiſche Stücke
in würdiger Weiſe vorgeführt zu ſehen wünſchen, dürfte bei
einer nach dieſer Seite hin ſorgfältig geführten Statiſtik auch
viel zu wünſchen übrig laſſen. Wie die in letzter Zeit gemachten
Erfahrungen bezeugen, ſcheint auch hier ein großer Theil des
Publikums der klaſſiſchen Muſik immer mehr den Rücken kehren
und dafür ihre Gunſt dem wuchernden Unkraute der Operetten
fabrikation zuwenden zu woklen. Man möge dann aber kein
Anathem gegen die Direktion ſchleudern, wenn dieſelbe, da ihr
der „Kampf um's Daſein“ bei der Feſtſtellung des Repertoirs
die Rückſicht auf Kaſſenſtücke zur Pflicht macht, einer ſolchen
augenblicklichen Geſchmacksrichtung mehr entgegenkommt, als alle
diejenigen Hallenſer wünſchen, welchen die Pflege eines edleren
Kunſtlebens in unſerer Stadt am Herzen liegt.

Jn gewiſſem Maße thut dies die Direktion ſchon jetzt mit
Bizets „Carmen“. Allerdings liegt es uns fern, dieſes Werk
mit Stücken vorhin bezeichneten Kalibers auf eine Linie ſtellen
zu wollen. Denn wenn auch dieſe Oper dem nach Senſation
und Sinnenkitzel ſich ſehnenden Tagesgeſchmacke ihren Tribut
durchaus nicht verweigert, ſo ſteht ſie doch ihrem dramatiſchen
und muſikaliſchen Werthe nach ſehr hoch über den erwähnten
Fabrikaten des getaltloſen Operettengenre. Wir erblicken eine
gewiſſe Conceſſion an dieſe Richtung mehr in dem auf reichen
Bühneneffekt berechneten äußeren Arrangement, als in dem
eigentlichen Jnhalte des Dramas und ſeiner muſikaliſchen Aus-

rägung.g Wer Komponiſt G. Bizet, ein Schüler Halevys, deſſen
Schwiegerſohn er wurde, betrat früh die Bahn des eigenen
Schaffens und gelangte namentlich auf dem Gebiete der komiſchen
Oper zu einem gewiſſen Rufe. Er ſcheint eine genial über-
ſchäumende Natur geweſeu zu ſein, welche in gleichem Maße nach
dem Kranze des Ruhmes ſtrebte, wie ſie den Freudenbecher des
Lebens voll auszukoſten verlangte. Leider war dieſem hervor-
ragenden Talente vom Geſchick verſagt, ſich völlig abzuklären legentlich en len, au i
und reife Früchte in Fülle zu zeitigen: der Tod raffte 1875 den ſich die Wirkſamkeit deſſelben erſtrekt.

erſt 37-jährigen Bizet hinweg, nachdem letzterer kurz vorher durch„Carmen den Beweis geleſert hatte. daß er zu rbßeren Schöpf

ungen, als zu bloßer r wohl befähigt war.Es war ihm nicht einmal vergönnt, ſich an den koloſſalen Er
folgen unſerer Oper, ſeines Schwanengeſanges, zu erfreuen, denn
der rigmnvhaug dieſes Werkes begann erſt nach dem frühen
Hinſcheiden ſeines Urhebers.

Für uns Deutſche iſt es von beſonderem Jntereſſe, u
„Carmen“ in Berlin nete von Aufführungen erlebt hat un
vom Kaiſer für eine ſeiner Lieblingsopern erklärt worden iſt.
Auch unſere Nachbarſtadt Leipzig hat der Oper „Carmen“ un
ausgeſetzt eine höchſt ſympathiſche Aufnahme bereitet. Die eigen
artige und ungemein anſprechende Muſik, der Prunk und die
Mannigfaltigkeit der Scenerie ſowie ein Libretto, welches den
reichen und intereſſanten Stoff zu echt dramatiſchem Leben ge
ſtaltet, mit pſychologiſcher Wahrheit durchdringt und in meiſt
formvollendeter und angemeſſener Diktion zum Ausdruck bringt,
wirken zuſammen, um ſolchen Erfolg zu erzielen

Die Titelheldin „Carmen“ r trotz ihrer ſittlichen Jn
feriorität durchaus nicht in die Kategorie der Hetärenwelt, deren
Schilderung ſeit dem zweiten Kaiſerreich die dem ſog. „Natura-
lismus“ hüldigende franzöſiſche Roman und Dramendichtung
beherrſcht. Allerdings hat Carmen mit den e ä dieſer
Gattung das erbarmungsloſe Spiel um re und Lebensglück
ihrer Opfer gemein, aber ſie treibt daſſelbe nicht, um durch
Wucher mit ihren kein in raffinirten Genüſſen jeder Art
J zu können. Sie ars ſich vielmehr am wohlſten in
der Mitte der Pariaklaſſe, welcher ſie entſproſſen, deren Kampf
gegen alle ſtaatliche und geſellſchaftliche Ordnung auch ihr Lebens
element iſt. Jhr fehlt gleichſam die Seele. Statt des Herzens,
Gemüths und Willens erfüllen ſie wechſelnde elementare Triebe,
in deren augenblicklicher Befriedigung ſich ihr geſammtes geiſtiges
Leben erſchöpft. Sich r zu willenloſem Eigenthum zu
machen, welcher ihre Neigung erweckt hat, fühlt ſie ſich
mit dämoniſcher Gewalt getrieben. g.

Wir verſchieben eine weitere Charakteriſirung des Jnhalts
für die Beſprechung einer ſpäteren Wiederholung, und wollen
dafür der Aufführung ſelbſt eine kurze Beſprechung widmen.Jedenfalls gebühr Fräulein Hülters als „Carmen“ der
Ruhm, in Auffaſſung und Darſtellung ihrer Rolle dem Stücke
einen ſo guten Erfolg geſichert zu haben. Vortrefflich gelang es
ihr, in Erſcheinung und Spiel das dämoniſch Beſtrickende dieſes
Weſens zu verkörpern. Leider wurde die Wirkung ihrer Aktion
durch eine gewiſſe Härte ihrer Stimme in der mittleren und
tiefen Lage wahrſcheinlich die Folge von etwas Jndispoſition

beeinträchtigt.
Herr Hohſſtein als Don Joſé (Sergeant) ſtand Fräulein

Hülters ebenbürtig zur Seite. Er hatte ſeine Rolle gut ſtudirt
und war vorzüglich bei Stimme, ſo daß der auch ihm reichlich
geſpendete Beifall gerechtfertigt war.

Die Partie des todesmuthigen Stierfechters Escamillo war
in den Händen des tüchtigen Herrn Lehmann gut aufgehoben.
Die kleinen Rollen des Sergeanten Moralés und des Lieute-
nants Zuniga kamen durch die Herren Krén und Mühe gut zur
Geltung, wie auch die Herren Souvent und Lebrecht als Schmugg-
ler, desgleichen die Damen Semmler und Eckmann befriedigten.

Das Ergebniß der Aufführung würde jedoch nicht ſo allſeitig
befriedigend ausgefallen ſein, wenn nicht auch der Kapellmeiſter
Herr Feld und das Orcheſter durch angeſtrengte und ausdauernde
Proben ſo gut vorgearbeitet hätten. Nur durch Anſpannung
aller Kräfte konnte ein ſo gutes Enſemble, namentlich ſo be
friedigende Leiſtungen der Chöre, ſelbſt des der „Straßenjungen“,
erzielt werden.

Herr Direktor Gluth hat keine Koſten geſcheut, um uns dieſe
Oper in würdiger Weiſe vorzuführen. Für das Aufführungs-
recht, das in Paris nachgeſucht werden mußte, war vorher auch
ſchon eine anſehnliche Summe zu ent richten.

Jeder billig urrheilende Zuſchauer wird bezüglich der dekora-
tiven Ausſtattung alle Anforderungen nach beſten Kräften erfüllt
gefunden haben. Mehr nach dieſer Richtung hin zu thun, verbot
die Beſchränktheit der Bühnenverhältniſſe. Die Direktion hat
das Jhrige in vollem Umfange aufgeboten, um eine Vorſtellung
zu Stande zu bringen, welche die Wünſche aller Kreiſe des
theaterbeſuchenden Publikums befriedigen ſollte. Aufgabe des
letzteren wird es nun ſein, durch recht zahlreichen Beſuch der
nun folgenden Aufführungen dieſes Stückes Herrn Direktor Gluth
zu danken und zu beweiſen, daß in Halle eine Oper in größerem

Style lebensfähig iſt. r
Briefkaſten der Redaktion.

Nach Prettin. Beſten Dank für Ueberſendung dieſes
Wochenblättchens, von deſſen Exiſtenz wir bis jetzt allerdings
gar keine Ahnung hatten. Vielleicht können Sie uns noch ge-
legentlich mittheilen, auf wie viel Schritte über Prettin hinaus

Wir haben einen Blick in

dies edle Blättchen S laſen den Bericht über den Landraths
Prozeß in Oſthavelland und waren von der unparteiiſchen
Berichterſtattung deſſelben überzeugt.

Coursbericht der Bankſirmen S Halle a. S.
Börſe vom 2. Mai 1884.

Letzte Div. f. Coursnotiz.

4 Halleſche 1882 14 (1101 G.3 Halleſche StadtOblig. v. 18181 3 97 G.49 Htandbriefe der Provinz Sachſen 4 1101,50 G
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 1101 G.
4 Mansfelder Gewerkſch.-Oblig. 4 101 G.490 ünſtrut egulirungs-Oblig. 4 1100,50 G
49 Halleſche Zuckerſiederei Anleihe 5 73 bz.
55 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1102,50 G
5 Hyp. Anl. der Cröllwitzer Act.

Pap.- Fabrik 5 108,25 Gleſe Bankvereins-Actien s 5 14 0 b
alleſche ZuckerſiedereiActien“) o fe.
örbisdorf, Zuckerfabrik Actien 94 1321 6

Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 8 4 Sr nerie Halle Actien 124 11064ächſ.Thür. Braunkohlen St.-Act. 15 4 1186 S.
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr. 15 5 186 G
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Act. 2 4 S
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Br.-J.- A. 8 4 1122 G.
Naumburger Braunkohlen Actien 84 B.
Vereinigte Sag Stamm-Act.. 4 (66 G.Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr.. 7 4 II18,50 G.
Halleſche Brauerei St.-Act. (Michaelis 4
dalleſche Brauerei St.Prior. 5 5
röllwitzer h 18 4 2328 B.eitzer R inenbauAct. (Schäde) 10 4 166 G.

Halleſche MaſchinenfabrikActien 20 4Cönnern, MalzfabrikActien 18
Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. 0 4
Kuxe des Bruckdorf Nietlebener Berg

bauvereins“) ke. 1680 G.PackhofsActien*) 3 e. 450 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 2. Mai 1884.

4 Preußiſche Conſols 103 10. Oberſchleſiſche Eiſenbahn
Stamm-Actien A. C. D. E. 270,40. Mainz Ludwic gerStamm-Actien 110,25. 4 Ungar. Goldrente 77,30. e Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 76,60. Oeſterr. FranzStaatsbahn 534
Oeſterr. Credit-Actien 538,50. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber Mai-Juni 168,50. September-October 165,20,

lau.

Roggeun. Mai-Juni 146,20. Juni-Juli 145,70. Septbr.-Octbhr.
145,50, flau.

Gerfte loco 135--200.
Hafer. Mai-Juni 135,75.
Spiritus loco 47,60. MaiJuni 48 30. AuguſtSeptember 49,90,

feſter.
Rüböl loco 56,50. Mai-Juni 56,20. 55,60.

a S c S e rS Be S 5 i 4 n 2 v. h e
Septbr.-Octbr

e e er
Die räumliche Beſchränktheit unſerer modernen Wohnungen

macht ſich am Unangenehmſten fühlbar bei irgend welcher Aende-
rung oder Ausbeſſerung auch nur eines Zimmers. Muß man
ein Zimmer, wie z. B. bei gewöhnlichem Anſtrich des Fußbodens
tagelang leer ſtehen laſſen, ſo veranlaßt dies große Ungemüth-
lichkeit, die durch den penetranten Geruch des gewöhnlichen Oel-
farbeAnſtriches wahrlich nicht vermindert wird

Unter dieſen Umſtänden wird Mancher unſerer Leſer uns
dankbar ſein, wenn wir ihn auf eine Erfindung aufmerkſam
machen, durch welche dieſe Unannehmlichkeit vermieden wird.
Der ſeit einer langen Reihe von Jahren von Franz Chriſtoph
in Berlin fabricirte und praktiſch bewährte Fußboden-Glanzlack trocknet nicht nur während des Streichens, ſondern

iſt auch abſolut geruchlos.
Man kann alſo jedes damit geſtrichene Zimmer ſofort wieder

benutzen, ohne durch irgend welchen Geruch oder Klebrigkeit des
Bodens beläſtigt zu werden.

Zu haben iſt dieſes Fabrikat in jeder größeren Stadt Deutſch
lands, doch iſt genau auf den Namen Franz Chriſtoph zu achten,
da dieſe, wie jede praktiſche Erfindung, bald geringwerthig nach
geahmt und verfälſcht wird.

Vekanntmachung. RSigh
Jn dem Konkursverfahren über

delsgeſellſchaft Hohorſt Comp. er

nehmigung des Konkursgerichts die

Die Maſſeſchulden und die be-

Mai 1883 30 abſchläglich be
richtigt. Die Summe der demnach
jetzt bei der Vertheilung noch zu
berückſichtigenden Forderungen be
trägt nach dem auf der Gerichts
ſchreiberei des hieſigen Amts-Ge-
richts zur Einſicht der Betheiligten
niedergelegten

43542 49
Halle a/S., den 28. April 1884.

Der Konkurs-Verwalter
Dr. Kaehne,

Rechtsanwalt.

niſchen e. Geſchäfte.
ler ſtricte verbeten.

Behanntmachung.
Ein zu den Vorarbeiten des

Elſter-Saale-Kanals im Jahre 1879

Zeichentiſch
ſoll öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verſteigert

Vormittags 11 Uhr
im Bureau des unterzeichneten
Waſſer-Bauinſpectors an.

Halle a/S., d. 30. April 1884.
Der Königl. Waſſer-Bauinſpector

Brünecke. ([5336 verkaufen.

mit H
richsſtraßze, iſt unter ſehr günſtigen
Bedingungen ſehr preiswerth zu
verkaufen. Offerten unt. 0. 3393
bei J. Barck Co. nieder
zulegen. [5327

ſchehen.

V 2 z. Merk anfOfforto. S Ziegelei-Verkauf.
Permbgen der Hffenen Beſonderer Verhältniſſe halber

das Vermögen der offenen Han iſt in Wurzen 11,000 Einwoh-

r ein in frequenteſter Straßezu Halle a S. will ich mit Ge helegenes Gruhdſtuc mit trockenen, bei 30,000 Mk. Anzahlung zu ver

la ſchönen Kellerräumen, Saatböden u. kaufen.Schlußvertheilung vornehmen. Seitengebäude, enthaltend Wohnun K. 295 an Haasenstein Wildhagen, Halle a/S.
z o gen u. Niederlagsräume, ſowie ver- Vogler in Leipzig. (5323 J Albrechtſtraße. gvorrechtigten Forderungen ſind be Zeckter Spinnbahn, in welchem ſeit Fr.

zahlt, auf die nicht bevorrechtigten ger 50 Jahre ein Seilergeſchäft,
Forderungen ſind auch bereits im herbunden mit Saat und Helhan in

del und diverſen anderen Neben
artikeln, ſchwunghaft bei alter,
guter und feſter Kundſchaft betrie-

en wird auf Wunſch mit
räthen und allem Jnventar aus

i en ſt en zuverkaufen. as Grundſtück eignetSchlußverzeichniſſe ſich ſeiner günſtigen Lage wegen
auch zu jedem anderen kaufmän-

Unterhänd-

5325 Selbſtkäufer wollen ihre Offerten
15325 b W. Z. 500. poſtlagernd

Wurzen einſenden.

Ein Rittergut
in Neuvorpommern, in hoher Kul-beſhoffter tur und vollſtändig drainirt, an der
Chauſſee, 3 Kilometer vom Bahn-
hof und der Kreisſtadt belegen, ca.

e e geren en en unoch, Aen Ia. Mai er. Minuten per Bahn zu erreichen
mit guten Gebäuden (ſehr ſchönem
Wohnhauſe) und vorzüglichem Jn-
ventar iſt incluſive Jnventar, Saa-
ten und Ackerarbeiten für den Preis
von 210,000 Thalern durch mich zu

S Kaufliebhabern ertheileEin herrſchaftliches Wohnhaus ich auf directe Anfragen weitere
intergarten, in der Fried- Auskunft, die Uebergabe kann ſchon

zu Johannis dieſes Jahres ge

Stralſuud, d. 28. April 1884.
C. W. Fabricius,

Juſtizrath.

Eine unmittelbar an einem Bahn
hof gelegene größere Ziegelei mit
gutem Abſatz iſt für 75000 Mk.,

Jahre

Gef. Offerten unter W.

2. i C

Ein Landgut
Mecklenburg, 188 Myg. beſter

Weizenboden, an Chauſſee, Stadt,
Bahn und Zuckerfabriken, iſt wegen

Todesfall für nur 80,000 bei
Vor ca. 30,000

verkäuflich.
Anzahlung, ſofort wird zum

Selbſtkäufern Näheres Domaine

steinm Vogler Magdeburg.
(5347 0. 6.

Milchpachtgeſuch.
Ein cautionsfähiger Milchpächter

ſucht zum 1. Juli od. 1. October
eine Pachtung. Gefl. Offerten un
ter A. V. 100 in der Ehppedition
di ſer Zeitung niederzulegen.

5326

Stelle-Geſuch.
Ein junges Mädchen, 23

alt,
plätten, nähen kann, ſucht in
einem feinen Hauſe paſſende
Stellung. Auskunft erth. Frl.

Inſpectorſtelle-Geſuch.
Ein verheiratheter cautionsfähiger

Jnſpector, 32 Jahr alt, Nord-
deutſcher, jetzt erſter und leitender Be
amter einer 8000 Tagwerk großen
Wirthſchaft in Bayern, welcher mit
Brauerei und Brennereibetrieb, mit
Drill und Hackeultur vollſtändig
vertraut iſt, von jetziger Herrſchaft
beſtens empfohlen werden wird, ſucht

welches kochen,

(5095

Eine, in allen Zweigen der Land unter beſcheidenen Anſprüchen aus
wirthſchaft erfahrene und thätige perſönlichen Gründen anderweitig

J W. r vWirthſchafterin
Antritt 1. Juli auf einer Expedition dieſer Zeitung.

S Thüringenssub C. A. 313 durch Haasen- Gehalt nach Uebereinkommen.

ſelbſtſtändige Stellung. Gütige Off.
werden erbeten unter U. W. an die

(5144
geſucht.

Ein Zum 1. Juli ſucht eine Wirth
ſendungen der Atteſte ſind zu richten ſchafterin mit langjährigen guten

5 poſtl. Schlotheim in Zeugniſſen ſelbſtändige Stelle. Off.
Thüringen.

Ein junger, thätiger, energiſcher
Oekonomieverwalter 19 Jahr alt,
welcher ſich keiner Arbeit ſcheut,
ſucht baldigſt Stellung.
Offert. unt. P. an die Exp. d. Ztg.

5346

(5348 bittet man N. N. poſtlag. Bel-
leben niederzulegen. [5285

Permiethungen.
Wohnung, II. Etage,

6 2Stub., 3 Kammern u. Küche ſof. od.

Geehrte

[5295

Offene und geſuchte
Stellen.

Eine ſolide alte
Transportverſicherungs-

General und Haupt
agenten.

Zum 1. Juli e. wird auf einer
größeren Domaine eine, mit guten
Zeugniſſen verſehene Molken

Mamſell
W in der Küche iſt erwünſcht,
aber nicht unbedingt nöthig, da hier-

ſondere Wirthſchafterin eingeriehtet. 50 Premdenzim-Geſellſchaft eſucht für die Provinz Sachſen r gene e
leiſtungsfähige da iſt.

ſpät. z. verm. Rathhausgaſſe 3/4.
[5214

Wiesbaden.
Hötel u. Badhaus zum Stern

Ganz nen u. comfortablo
geſucht. Etwas Er-

mer u. Salons, 24 neue inAdreſſen unter B. M. 302 an Marmor eingerichtete Bade-
Haasenstein G Vogler in zellemn. Solide Preise. Pen-
Magdeburg erbeten. 5191 8103 nach Uebereinkunft.

Eigene Mineralquellen.
Gefl. Offerten unter W. 6300 b
an Haasenstein Voglerin Frankfurt Main. 5145

Ein älteres erfahrenes Dienſt-
[5320 mädchen mit guten Zeugniſſen wird

zum 1. Juli geſucht von Frau
Paſtor KRudolphi in Pörsten
bei Weißenfels. [5328

für ein
Als Stütze der Hausfrau wird

Rittergut
junges Mädchen geſucht. Offerten
unter Z. 30 an Seifert's An-
noncen-Bureau, Köſtritz.

We Besitzer: Georg Hock.ein kräftiges (5532
Pranken-Berathungen.

Ein tüchtiger Pfefferküchler findet 4 Uhr. (Proſpekte gratis. Halle a/S.,
dauernde Stellung. Offerten sub Bahnhofſtr. 3, 1 Tr. (5340
B. F. bef. d. Exped. d. Z. [5234 T. Dioce.



Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren Magazin eigener Fabrik

Kroppenstäcdit Co. Nachf. G. Schaüblee, gr. Närkergtrage 5
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von nur guter und moderner Arbeit, hochelegante Zimmereinrichtungen ſtets am Lager bei

öbel liefere ich frei ins Haus,lle bei mir gekauften

Jeue

Matjes- Heringe
offerire in Tonnen und

Schocken ſowie im Einzeln
à Stück 10 Pfg.

B. PaleLeipzigerſtr. 6 gegenüber dem
goldenen Löwen. [5308

Du
in Flaſchen à 50 wirkt ſchnell u.
ſicher. Nur echt bei [4382

F. Waltsgott.Stuokgyps! Estrichgyps! Düngegyps!
Ellricher Commiſſionslager, hält empfohlen 5344hält empfohlen

Otto Westphal Fhalh hetecgeeet

F.
Weg We Hiermit mache ich einem geehrten Publikum von Halle und Um-

ehe gegend die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage die neu reno-
d d d virten Reſtaurationslocalitäten des

T J Vßölte's Patent-Pferdehacken. Bad Neu-Ragoczy bei Halle a/S.
J übernommen habe. Es iſt mein eifrigſtes Beſtreben, durch Verabrei-

anerkannt beſte Maſchinen zum akkuraten, ſchnellen und billigen Be chung von nur guten Speisen und Getränken mir die

billigſter Preisſtellung. Beſtellungen und Reparaturen prompt und billig.

Neuheiten
für Einkäufer von

Galaptoriowaaron

Größtes Lager am Platze von
Schmuckſachen, Ringen,

Uhrketten

C. F. Ritter,
Halle a. S.

91. Leipzigerſtraße 91.

C. F. Ritter,

[3794

Bdtel Gatt Da
(im neuen Saal),

Heute Sonnabend den 3. Mai
und folgende Tage:

Concertder Tyroler Concert und
Jodler- Geſellſchaft

e„Alpenrose
beſtehend aus 5 Damen und 4 Herren

unter Direction des Herrn
Funder aus Jnnusbruck.

Anfang 8 Uhr. Entrèe 50
[5338

Die Peißner Jugend hat erdacht
Der BarbierTanz wird gemacht,
Wer ſich will den Tanz anſehen
Muß nach Peißen b/Halle gehen.
Darauf folgt ein großer Witz
Aufder „grünen Tanne“ zu Zöberitz.

Zöberitz, den 4. Mai 1884.
[5333

r eFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
kräftigen Mädchens wurden hoch

erfreut. [5331Königsberg i/Pr., 28. April 84,

Prof. Dr. Liter
hacken und W aller Reihenfrüchte: Rüben, Kartoffeln 2c., ſowie Zufriedenheit meiner werthen Kunden zu erwerben und bitte ich durch
auch ganz beſon ers bewährt für gedrilltes Getreide, in den verſchiedenen regen Zuſpruch mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen.
Reihenweiten, halten auf Lager und empfehlen zu Fabrikpreiſen [5283 F. Meere aus der Actienbrauerei zu Halle.

Bergmann SchlIee, HochachtungsvollMaſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle a S., Merſeburgerſtraße 30/32. C X 7 (T.S.5 u Ja

Sonntag, den 4. MaiChr. Kincdl, aschinenfabrik, Halle a/S., 2
empfiehlt als langjäbrige Specialität sämmtliche Maschinen kür W i e GonGerte

grossen Saale)W F, eSchneidemühlen, Ziegeleien ausgeführt von Mitgliedern des Königlichen Conserva-
und Kohlennasspress-Anlagen. (4793 torinmns zu Leipzig Herren Ernst Seeliger, Arthur

Metzdorff und Herm. Götze.Grösste Garantie! Dahlreiche Referenzen! Prospecte gratis! Anfang des 1. Coucerts 3 Uhr, des 2. Concerts Abends

v 7 Uhr. Entrée an der Kaſſe 40 Pf. Jm Vorverkauf beim

1 e a 8Sämmtliche natürliche
0Mineralbrunnen

Wirth 3 Stück 1 Mark. [5341
P r Halle a/S., im April 1884.

haben wir nun in friſcher Füllung vorräthig. Gleichzeitig empfeh-
len wir:

Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebene Mittheilung,
daß ich mein Geſchäft an Herrn Rob. Kunze verkaufte.

Badesalze, Quelisalze, Quellsalz-Sei-
ſfen, BRademoor., Fichtennadelextract,
Schweſelleber., ſowie ſämmtliche Pastillien
in nur beſter friſcher Qualität. Brochüren gratis!

el bolei c Corn
Leipzigerstrasse 109.

Hanptniederlage und Verſandt natürlicher Mineral-
5148) brunnen und (Quellenproducte.

Franz Chriſtoph's

danke, bitte ich zugleich daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt

Hochachtungsvoll

zahlreichen Beſuch unterſtützen zu wollen. Für gute Köüche,
Biere und W'eine, ſowie gute Bedienung iſt beſtens
geſorgt. Hochachtungsvoll [5345e e. a.J eIdtol Rogtane

e

alt zu gold. Löwen
38 2

rc. ßh d G K ck r. e. Halle a/S., Leipzigerſtr. Ur. 104dal a l z u h unz- Ja W I empfiehlt ſeine gut eingerichteten Lorale, ſowie ſeine anerkannt
u e e guten Speiſen u. Getränke. Table d'nöte Mittag 1 Uhrgeruchlos u. ſchnelltrockuend.

Eignet ſich durch ſeine practiſchen Eigenſchaften und Ein-
fachheit der Anwendung zum Selbſt-Lackiren der Fußböden.
Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und
farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig.

Muſteranſtriche n. Gebrauchsauweiſungen in den Niederlagen.

Franz Ohristoph, Berlin u. Prag.
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echlen Fußboden-Glanzlack.

Niederlage in Halle a/S. bei Relmbold Co.

Getrochnete Biertreber
Lager bei [5324 an u. Waldmeister bHattingen Weerth, Ieiprig. täglich friſch,feinste Himbeerlimona-

Von Sonnabend, den 3. Mai ab, ſteht ein

denessenz in u. Flaſchen
empfiehlt [5330

friſcher Transport halbengl. Jährlinge, ſowie

auch ein Transport 2W Julius Bethge,T Rambouillet-Hammel

im Abonnement 1 à Ia carte zu jeder Tageszeit.
Ganze und halbe Portionen. Hochachtungsvoll

4914) CGaristav Benteseh.
chcc-er

Soolbad Sulza e 1. Mai. Proſpetteund Auskunft durch die Bade-

(Station der Thüringer Bahn).
Aerzte Pr. Saenger, Dr. Schenk
und die Badedirektion. [4725

Jene malteser Kartoffeln,
franz. u. ungar. Ponlarden,

Neue engl. Matjes-Heringe,

Halle a/S. u. UÜmgegend.
Vierlünder Hähnchen,

Verſammlung
Reſtaurant Halloria (Brüderſtr.)

Statuten-Aushändigung.
5342 W. Wennhal.
Birgerverein f. ält. luteregen.

orgen keine Sitzung. 5:
Der Vorſtand.

3 Mark
zur „Geburtstagsfreude für ein armes

Leipzigerſtraße 2.

Karpfenſatz
im Den Hof, Delitzſcherſtraße 6 in Halle a/S. preiswerth i g h er ech r er

K F iſchmeiſter Schräpler zu Neu-S aut Fooerö F. le ſs760FebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Gott vergelte es! Goebel.

übertragen zu wollen.

Fr. Weidenhammer, Keſtauratrur.
Bezugnehmend auf Obiges theile ich mit, daß es mein eifrigſtes Fernere Familiennachrichten.

Beſtreben ſein wird, den Anſprüchen meiner werthen Gäſte in jeder
Weiſe gerecht zu werden und bitte mich in meinem Unternehmen durch

r. „Udo Gremler (Wolmirſtedt).

es Richter (Magdeburg).

Vöreln hen 10. Husaren.

Sonntag d. 4. Mai Nachm. 3 Uhr

Kind“ im Domekirchenbecken gefunden.

u. Fran Helene geb. Thöle.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Es hat Gott dem Herrn gefallen,

unſern guten Vater, Schwiegervater
und Großvater, den Kämmerei-
Kaſſen Rendanten a. D. Herrn
Gottlob Siegert geſtern
Morgen 6 Uhr zu ſich zu nehmen.

Halle a/S., den 2. Mai 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn
abend Nachmittag 5 Uhr ſtatt.
5335]

TodesAnzeige.
Geſtern Mittag 1 Uhr ſtarb

plötzlich nach kurzem Krankenlager
unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der frühere Gutsbeſ.
Leberecht Küchler zu Spören

Indem im Alter von 71 Jahren, was ſei-
ich für das mir ſo lange Jahre entgegengebrachte Vertrauen herzlich nen Verwandten und Freunden hier

mit tiefbetrübt anzeigen
5319] Die Hinterbliebenen.

Spören und Zörbig,
den 30. April 1884.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnomwen:
Verlobt: Frl. Bertha Ehrecke mit

Verehelicht: Hr. Franz Oberbeck mitMargarethe Diederich (Neuſtadt). Hr.

Carl Schrader mit Anna Krauſe
(Wegeleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paul
Hrn. Simon

Kahn.
Eine Tochter: Hrn. Apotheker

Kirchner (Treffurt i Th.). Hrn. Alfred
Matthaei (Kloſtergut Nimbſchen
Getitorben: Frau Friederike Dornewaß
geb. Vollmar (Magdeburg). Oekonom

Wilhelm Klapperſtück (Frohſe). Rentier
Tudwig Ehricke (Möckern). Altſitzer
Arnold Beſecke (Niederndodeleben).
Frau Sophie Sprengel geb. Boockmann
Rittergut Crottorß. Hrn. L. Barnieske
Tochter Elschen (Halle a S.). Hr.
Rich. Brohm (Oſterwieck).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Anna Gieſe mit Reg

Aſſeſſor Hrn. Lottner (Schneidemühl).
Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Adolf

ga War JWyr a
Berg Aſſeſſor Hans Frhr. vPieard 3 Franziska Köller (Dort
mund).
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Lieut.

d. Reſ. Max Wagner e a
rbeun: Hrn. Dr. wed. Heinriv. in Sohn Dietloff Keue Frl.

lſe vom Rath (Berlin). Fräul. m
uſchel (Trier). Kammerherr Augu

von Paſſow (Grambow i M.. e
Reg. Baumeiſter v. Beyer Tocht. Eh
(Blumenthal i. d. Eifel).

vinziellen und localen Theil

S hege rer Goehring
in Halle.
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